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Ein wichtiges Ziel der Schweizer Landwirt-
schaftspolitik ist es, die Versorgung der 
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln sicher-
zustellen. Der Selbstversorgungsgrad, das 
heisst der Anteil der Inlandproduktion am 
Konsum, liegt aktuell bei rund 60 % (Brut-
towert inklusive Produktion mit impor-
tierten Futtermitteln). Er zeigt eine leicht 
sinkende Tendenz, weil die pro Person ver-
fügbare schweizerische Landwirtschafts-
fläche zurückgeht und dieser Rückgang 
nur teilweise durch Ertragssteigerungen 
kompensiert wird. Eine zusätzliche Abnah-
me könnte beispielsweise eintreten, wenn 
die landwirtschaftlichen Produktionsver-
fahren weiter in Richtung umweltscho-
nender Ressourcennutzung gehen. Neben 
einem sinkenden Selbstversorgungsgrad 
bestehen weitere zukünftige Gefährdun-

gen der Versorgungssicherheit: So zum 
Beispiel erstens die zunehmende Konzen-
tration im Agribusiness, was zu einer Ab-
hängigkeit von wenigen Anbietern führt, 
zweitens die bestehenden Unsicherheiten 
in den internationalen Handelsbeziehun-
gen sowie drittens die Folgen des Klima-
wandels. Letzterer ist durch häufigere Ex- 
tremwetterereignisse gekennzeichnet, die 
zu Ertragsausfällen und Beeinträchtigungen 
der Transportkapazitäten führen können.
Die Voraussagen der Marktentwicklung 
für wichtige Exportprodukte der Schwei-
zer Landwirtschaft wie z. B. Käse zeigen 
ein gemischtes Bild: Die Nachfrage wird 
global steigen, jedoch wird sich durch das 
ebenfalls steigende globale Angebot 
auch der Konkurrenz- und Preisdruck 
erhöhen.
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Versorgungssicherheit der Schweiz und Agrarmärkte 
Aktuelle Entwicklungen und Prognosen für die kommenden zehn Jahre 

Extremwetterereignisse wie Dürreperioden und andere Folgen des Klimawandels sind ein Risiko für den 

Selbstversorgungsgrad der Schweiz: Maisfeld im Sommer 2018.
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Entwicklung der Versorgung weltweit
Aufgrund des Bevölkerungswachstums nehmen die pro 
Person verfügbaren weltweiten Agrarflächen kontinuier-
lich ab (Abb. 1). Prognosen gehen dennoch davon aus, 
dass die Produktionssteigerungen in den kommenden 
zehn Jahren höher ausfallen werden als das sich leicht 
abschwächende weitere Wachstum der Nachfrage (vgl. 
Kapitel «Prognostizierte Entwicklung der weltweiten 
Agrarproduktion»). Längerfristig könnten jedoch vor 
allem die Folgen des Klimawandels zu deutlich sinkenden 
Produktionssteigerungen führen (Nelson et al. 2010), wäh-
rend sich der globale Nahrungsmittelbedarf weiter erhö-
hen dürfte (Bodirsky et al. 2015).
 

Die aggregierten Kennzahlen für die Schweiz zeigen ein 
ähnliches Bild wie auf globaler Ebene: Die verfügbare 
Landwirtschaftsfläche stagniert bzw. sie sinkt sogar leicht 
infolge des Flächenbedarfs für die Siedlungs- und Infra-
strukturentwicklung. Gleichzeitig steigt die Bevölkerungs-
zahl, so dass die inländische Landwirtschaftsfläche pro 
Person kontinuierlich abnimmt (Abb. 2). Neben den Flä-
chen bleiben auch die Tierbestände konstant oder sinken 
leicht, mit Ausnahme der zunehmenden Geflügelhaltung. 
Die prozentualen Produktivitätssteigerungen sind in der 
Schweiz ausgehend vom bereits hohen Niveau geringer als 
im weltweiten Durchschnitt. Dadurch bleibt die gesamte 
Kalorienproduktion ungefähr konstant. Im Pflanzenbau 

Abb. 1: Entwicklung von Kennzahlen zu Produktionsfläche 
und Bevölkerung (weltweit). Quelle: Weltbank.

2009 2010 2011 2012 2013 2014
Landwirtschaftsflächen 1’056 1’052 1’052 1’051 1’050 1’051
davon Ackerflächen 405 404 403 403 403 399
Wohnbevölkerung 8 8 8 8 8 8

2009 2010 2011 2012 2013 2014
Landwirtschaftsfläche/Person 13.71 13.51 13.37 13.21 13.06 12.92
Ackerfläche/Person 5.26 5.19 5.12 5.07 5.01 4.91
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Abb. 2: Entwicklung von Kennzahlen zu Produktionsfläche 
und Bevölkerung (Schweiz). Quelle: BFS.

sind jedoch in den letzten Jahren deutliche Schwankungen 
zu beobachten: Nachdem das Regenjahr 2016 zu massiven 
Ertragseinbussen vor allem bei Getreide und Zuckerrüben 
führte und 2017 bei den Dauerkulturen grössere Frostschä-
den zu beklagen waren, beeinträchtigte 2018 die Trocken-
heit das Wachstum der Kulturen. An Standorten mit Bewäs-
serungsmöglichkeiten konnten – sofern eine Bewässerung 
noch erlaubt war – grössere Produktionsausfälle verhindert 
werden, verbunden jedoch mit einem Anstieg der Produk-
tionskosten (LID 2018). Die gesamte Kalorienproduktion 
erreichte in diesem trockenen Jahr einen leicht höheren 
Wert als im nassen Jahr 2016 (vgl. Anhang, Abb. 10 oben). 
Die stagnierende Kalorienproduktion im Inland und die 
wachsende Bevölkerungszahl tragen zum zunehmenden 
Importbedarf bei. Dadurch zeigt der Brutto-Selbstversor-
gungsgrad tendenziell einen leichten Rückgang, wobei er 
von Jahr zu Jahr um rund ±5 Prozentpunkte schwankt (Abb. 
3). Sogar leicht stärker sinkend verläuft der Trend beim 
Netto-Selbstversorgungsgrad. In diesem ist diejenige tieri-
sche Inlandproduktion, die auf importierten Futtermitteln 
basiert, nicht berücksichtigt. Steigende Einfuhren von 
Kraftfuttermitteln erhöhten diesen Anteil an der Produk-
tion in den letzten zehn Jahren von 6 auf rund 8 Prozent-
punkte. 2018 wurde infolge der Trockenheit zudem eine 
Rekordmenge an Raufutter importiert. 
 

Entwicklung der Versorgung in der Schweiz 

2009 2010 2011 2012 2013 2014
Landwirtschaftsflächen 47.6 47.6 48.7 48.8 48.8 48.9
davon Ackerflächen 13.7 13.7 14.0 14.1 14.2 14.2
Wohnbevölkerung 6.8 6.9 7.0 7.1 7.2 7.3

2009 2010 2011 2012 2013 2014
Landwirtschaftsfläche/Person 69.55 68.69 69.46 68.73 67.88 67.27
Ackerfläche/Person 20.03 19.73 20.01 19.90 19.70 19.58

2 Abbildungen und 2 Textfelder (Titel) -> Zusammen kopieren
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Mögliche Gefährdungen für die Versorgung 
in den kommenden zehn Jahren
Weltweit stehen für die landwirtschaftliche Produktion 
und Lebensmittelversorgung die folgenden zunehmen-
den Gefährdungen im Vordergrund (OECD und FAO 2019):

•  Versorgungsstörungen aufgrund von Handelskonflikten
•  Verbreitung von Pflanzen- und Tierkrankheiten
 (z. B. Afrikanische Schweinepest)

• Resistenzbildung gegenüber antimikrobiellen Substan- 
 zen (wie Antibiotika)

•  Regulatorische Einschränkungen von neuen Züchtungs-
methoden im Pflanzenbau (z. B. CRISPR/Cas¹)

• Zunehmende Wetterextreme aufgrund des Klimawandels.

Neben den weltweiten Gefährdungen könnten aktuelle 
Entwicklungen und Ereignisse die Versorgungssicherheit 
der Schweiz beeinflussen, insbesondere in folgenden 
Bereichen:

•  Saatgut: Eine OECD-Studie hat die Konzentrationen des 
internationalen Agribusiness im Bereich des Saatguts un-
tersucht (OECD 2018). Konzentrationen der Markmacht 
bestehen vor allem bei Zuckerrüben, Raps und Mais, wäh-
rend die Saatgutzucht von Weizen, Gerste, Kartoffeln 
und Soja weniger konzentriert ist. Die Fusion von Dow 
und DuPont, die Akquisition von Syngenta durch Chem-
China und die Fusion von Bayer und Monsanto haben die 
Zahl der multinationalen Unternehmen im Saatgutmarkt 
von sechs auf vier reduziert (DowDuPont, Bayer, BASF 
und neu Chem-China). Mit der Abhängigkeit von weni-
gen Anbietern steigt die Gefahr eines Versorgungsaus-
falls. Immerhin gibt es neben diesen Unternehmen im-
mer noch eine Vielzahl nationaler Saatgutproduzenten.

•  Düngemittel: Die Mineraldüngerversorgung der  Schweiz 
ist seit der Anfang 2018 erfolgten Schliessung der Lonza-
Stickstoffproduktion vollständig von Importen abhän-
gig. Im Gegensatz zu Phosphor und Kalium, für welche 
verbreitet Reserven im Boden vorhanden sind, kann die 
kurzfristige Versorgung mit Stickstoff bei Versorgungs-
engpässen kritisch werden. Auch bei anderen Vorleistun-

gen bestehen bedeutende Auslandabhängigkeiten, zum 
Beispiel im Bereich der fossilen Energieträger, der Ma-
schinen und des Kraftfutters.

•  Digitalisierung: In den kommenden Jahren ist eine Zunah-
me der Digitalisierungsprozesse zu erwarten, beispiels-
weise im Bereich der Tierverkehrsprozesse. Ein Ausfall 
eines solchen Systems würde – ähnlich wie ein grossflä-
chiger Ausfall der Elektrizitätsversorgung – zu einem na-
hezu vollständigen Unterbruch der damit verbundenen 
Produktionsprozesse führen.

•  Transporte: Nach dem Unterbruch des Schienenverkehrs 
auf der Rheintalbahn im Herbst 2017 führte die Trocken-
heit im Herbst 2018 zu Kapazitätsreduktionen und zeit-
weise vollständigen Ausfällen der Rheinschifffahrt. Be-
troffen waren vor allem mengenmässig umfangreiche 
Produkte wie Futtermittel (Getreide, Sojaschrot) oder 
Düngemittel, die nur teilweise auf die Bahn oder Strasse 
verlagert werden konnten. Die Lage normalisierte sich im 
ersten Quartal 2019 langsam, könnte aber zukünftig auf-
grund der Auswirkungen des Klimawandels häufiger als 
bisher kritisch für die Versorgung werden.
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Abb. 3: Entwicklung des Selbstversorgungsgrads (Schweiz). Quelle: Nahrungsmittelbilanz Agristat.

¹ Molekularbiologische Methode, um DNA gezielt zu schneiden und zu 
verändern (von englisch «Clustered Regularly Interspaced Short Palindromic 
Repeats» und «CRISPR-associated protein»).

Die Konzentration der Saatgutzucht von Raps, Zuckerrüben 
und Mais auf wenige internationale Firmen beeinflusst die 
Versorgungssicherheit der Schweiz.
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Prognostizierte Entwicklung der weltweiten 
Agrarproduktion   
Generell wird gemäss den Prognosen von OECD und FAO² 
erwartet, dass die weltweite Produktion bei allen wichtigen 
Produktgruppen in den kommenden zehn Jahren weiter stei-
gen wird (Abb. 4). Die erwarteten Zunahmen sind zum über-
wiegenden Anteil auf Produktivitätsfortschritte in weniger 
entwickelten Weltregionen zurückzuführen. Auf diese Regio-
nen entfallen auch die besonders starken Zunahmen der 
Nachfrage nach Milchprodukten, Knollenfrüchten (wie Kar-
toffeln), pflanzlichen Ölen und Zucker, während sich bei die-
sen Produkten in entwickelten Ländern eine Sättigung einzu-
stellen scheint. Insgesamt erhöht sich gemäss diesen Prognosen 
die weltweite Nachfrage nach Agrarprodukten in den kom-
menden zehn Jahren um 15 %, während die Zunahme der Pro-
duktion leicht höher liegen dürfte. Der Druck auf die Produkt-
preise dürfte somit mittelfristig noch bestehen bleiben.

Prognostizierte Entwicklung der Welt-
agrarmärkte, die für Schweizer Agrareporte 
relevant sind
Ziel dieses Abschnitts ist es, anhand ausgewählter Progno-
sen zukünftige Entwicklungen für landwirtschaftliche 
Produkte und Rohstoffe aufzuzeigen, bei denen die 
Schweiz in den internationalen Handel eingebunden ist 
bzw. von der Entwicklung internationaler Märkte abhän-
gig ist. Dies betrifft Exportprodukte wie Käse, Schokolade, 
Süssgetränke und Kaffeeprodukte, die teilweise ihrerseits von 

Agrarimporten wie Zucker, Kakao und Kaffee abhängig sind. 
Die Prognosen³ für die Produktkategorien Milch und 
Milchprodukte, Zucker, Kakao und Kaffee bestehen nicht 
durchgängig für alle Indikatoren. Die verfügbaren Zahlen 
in den Bereichen Produktionsmengen, Produktpreise und 
Konsum zeigen folgende weltweiten Tendenzen für die 
Jahre 2019 bis 2028 (Abb. 5):

•  Produktionsmengen: Die globale Milchproduktionsmen-
ge könnte im Durchschnitt um jährlich 1,6 % ansteigen. 
Für die EU wird dabei mit einem moderateren Wachstum 
gerechnet (0,8 % pro Jahr), während für die Entwicklungs-
länder eine deutliche Produktionsausdehnung erwartet 
werden könnte (2,4 % pro Jahr). Auch der Wachstum-
strend der globalen Produktionsmenge von Käse könnte 
im Durchschnitt mit 1,2 % pro Jahr deutlich ausfallen. Die 
globale Zuckerproduktion (Rüben- und Rohrzucker total) 
könnte um jährlich 1,6 % ansteigen, wobei allerdings die 
Produktion in der EU (Rübenzucker) konstant bleibt. 

•  Produktpreise: Die Prognosen der Weltmarktpreise zei-
gen für Käse eine potenzielle Zunahme von durchschnitt-
lich 1,6 %. Die Weltmarktpreise für Zucker, raffiniert und 
roh, zeigen ein durchschnittliches potenzielles Wachstum 
von 1,7 % bzw. 1,6 %. Auch in der EU könnten die Produ-
zentenpreise für Milch, Käse und Zucker im Durchschnitt 
um 1,6 % ansteigen. Für Kakao gehen die Prognosen von 
einer kontinuierlichen leichten Preiszunahme um durch-
schnittlich 0,5 % pro Jahr aus. Die Weltmarktpreise für 
Kaffee Arabica könnten konstant bleiben (0,0 %), wohin-
gegen die Weltmarktpreise für Kaffee Robusta im Durch-
schnitt um 0,3 % steigen könnten.

•  Konsum: Der globale Pro-Kopf-Konsum von frischen 
Milchprodukten könnte steigen – getrieben durch ein 
potenzielles Nachfragewachstum in den Entwicklungs-
ländern (1,5 %) – um global 1,0 % pro Jahr, während in 
der EU ein Rückgang um 0,1 % erwartet wird. Im Falle 
von Käse könnte der Pro-Kopf-Konsum in der EU mit 
0,5 % pro Jahr stärker ansteigen als weltweit (0,2 %). Der 
Zuckerkonsum pro Person könnte in der EU um jährlich 
0,3 % zurückgehen, weltweit dagegen um 0,6 % zuneh-
men. Zusammen mit dem Bevölkerungswachstum erge-
ben sich für diese ausgewählten Produktkategorien deut-
liche Zunahmen der gesamten weltweiten Nachfrage. 
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Abb. 4: Prognose des weltweiten jährlichen Wachstums der 
Nahrungsmittelproduktion für 2019 bis 2028. 
Quelle: OECD und FAO 2019.

Abb. 5: Weltweit prognostizierte Marktentwicklungen für 
2019 bis 2028. Quelle: Eigene Berechnung nach OECD und 
FAO (2019) sowie Weltbank (2019)
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Die weltweite Weizenproduktion wird von 2019 bis 2028 vo-
raussichtlich um 1 % pro Jahr wachsen.
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³ Verwendet wurden Prognosen von FAO und OECD (2019), EU (2018), 
USDA (2018), FAPRI-MU (2019) und Weltbank (2019).

² OECD: Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung; 
FAO: Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen.
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Auf der Kostenseite sind die Produktionsmittelpreise mit-
einzubeziehen, welche die Wirtschaftlichkeit und das Ein-
kommen mitbestimmen. Die Prognosen zeigen für ausge-
wählte Indikatoren folgende Entwicklungen für die Jahre 
2019 bis 2028 (Abb. 6): 
•  Produktionsmittelpreise: Für die Inputs der landwirt-

schaftlichen Produktion ist mit ansteigenden Preisen zu 
rechnen, wie die Inputpreise für Dünger und Rohöl ex-
emplarisch zeigen. Je nach Quelle (OECD und FAO 2019; 
Weltbank 2019) ist dabei der Preisanstieg unterschiedlich.

•  Landwirtschaftliches Einkommen: Das reale landwirt-
schaftliche Faktoreinkommen4 pro Arbeitseinheit könnte 
sich je nach Region bzw. Land unterschiedlich entwickeln, 
wobei für die Schweiz in den zugrunde gelegten Quellen 
keine Prognosen verfügbar sind. Die Schätzungen für die 
EU zeigen eine konstante bis leicht steigende Tendenz 
(+0,4 % pro Jahr). Es ist davon auszugehen, dass sich die 
Produktionsstandards der EU und der Schweiz z. B. in 
den Bereichen Umwelt oder Tierwohl in Zukunft weiter 
angleichen werden, was Kostennachteile auf Seiten der 
Schweiz vermindern könnte. Daher kann die Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Einkommen in der EU als grobe 
Orientierung für die Entwicklung der landwirtschaftli-
chen Einkommen in der Schweiz betrachtet werden.
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Abb. 6: Weltweit prognostizierte Entwicklungen von Pro-
duktionsmittelpreisen und Einkommen für 2019 bis 2028.
Quelle: Eigene Berechnung nach OECD und FAO (2019) so-
wie Weltbank (2019).

Fazit
Die weltweite gesamte Versorgung mit Nahrungsmitteln 
wird sich gemäss den Prognosen von OECD und FAO (2019) 
mittelfristig nicht verschlechtern. Die Zunahme der Pro-
duktion dürfte in den kommenden zehn Jahren die Steige-
rung der weltweiten Nachfrage sogar leicht übertreffen. 
Eine Herausforderung bleibt jedoch die ungleiche Vertei-
lung des Angebots, ebenfalls die Konkurrenz zwischen 
Nahrungsmittel-, Futtermittel- und Bioenergieproduktion 
bei der Ackerflächennutzung. So werden gegenwärtig 
rund 45 % der weltweiten Getreidemenge (ohne Reis) ver-
füttert. Längerfristig bergen vor allem die Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Produktionsmengen Unsicher-
heiten für die zukünftige Versorgung der Weltbevölkerung.

Für die Versorgungssicherheit der Schweiz lassen sich aus 
den jüngsten Entwicklungen folgende Gefährdungen 
ableiten: 
a)  Die kontinuierlich leicht abnehmende Landwirtschafts-

fläche und die Zunahme der Bevölkerungszahl führen 
zu einem Rückgang der pro Person verfügbaren Anbau-
fläche und damit bereits mittelfristig zu einem tenden-
ziell sinkenden Netto-Selbstversorgungsgrad der 
Schweiz. Diese Entwicklung vermögen Ertrags- und 
Leistungssteigerungen nur teilweise zu kompensieren.

b)  Wie jüngste Wahlen und Abstimmungen zeigen, geht 
der politische Trend in der Schweiz weiter in Richtung 
umweltschonende Ressourcennutzung, was aus 
Umweltsicht positiv ist, aber den Selbstversorgungs-
grad bei unveränderten Konsumgewohnheiten zusätz-
lich verringern könnte.

c)  Die Marktmachtkonzentration im Agribusiness nimmt 
weiter zu. Dies erhöht das Risiko eines Ausfalls von Pro-
duktionsmitteln für die landwirtschaftliche Produk-
tion. Gleichzeitig kann dadurch der Trend der anstei-
genden Inputpreise (z. B. für Düngemittel) verstärkt 
werden.

d)  Eine steigende Unsicherheit in den internationalen 
Handelsbeziehungen ergibt sich ebenfalls durch die zu 
beobachtende Tendenz des Protektionismus und der 
Nationalstaatlichkeit.

e)  Die in den vergangenen Jahren erhöhte Wettervariabi-
lität mit sehr nassen und sehr trockenen Jahren lässt 
vermuten, dass das wiederkehrende Auftreten von Ext-
remwetterereignissen im Zuge des Klimawandels 
wahrscheinlicher wird. Dadurch dürfte es vermehrt zu 
Herausforderungen für die Versorgung infolge von 
Ertragsausfällen und eingeschränkten Transportkapa-
zitäten kommen. Ein wärmeres Klima könnte auch zu 
einer Zunahme von Krankheiten durch Schädlingsbe-
fall führen. Andererseits ist zu berücksichtigen, dass 
der Klimawandel auch positive Wirkungen auf die Ver-
sorgungssicherheit haben kann. Ein gemässigteres 
Klima mit einer Ausweitung der Anbauperioden – was 
zum Beispiel den Anbau einer Zweitkultur zulassen 
kann – ist mit steigenden Erträgen verbunden.

4 Das landwirtschaftliche Faktoreinkommen misst das Einkommen, das die 
Landwirtschaft erwirtschaftet, um entliehene oder gepachtete Produkti-
onsfaktoren (Kapital, Löhne und Pacht) sowie eigene Produktionsfaktoren 
(Eigenmittel, Kapital und Grundstücke) zu vergüten.
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Die Prognosen der Marktentwicklungen zeigen durchaus 
Chancen für die Exportorientierung der Schweiz bei land-
wirtschaftlichen Produkten:
a)  Das globale Bevölkerungswachstum könnte zu einer 

steigenden Nachfrage bei wichtigen Exportprodukten 
der Schweiz wie z. B. Käse führen.

b)  Allerdings nimmt auch die globale Produktion zu, was 
zu einer erhöhten Konkurrenzsituation führen könnte. 

c)  Bei Rohstoffen wie Kaffee und Kakao ist eine tendenziell 
stabile Entwicklung der Weltmarktpreise zu erwarten. Hin-
gegen könnten die Weltmarktpreise für Zucker ansteigen.

d)  Bei der Entwicklung der landwirtschaftlichen Einkom-
men zeigt sich, dass diese in der Schweiz wie jene in der 
EU tendenziell eher konstant bleiben könnten. Die Pro-
duzentenpreise für Milch, Käse und Zucker dürften in 
der EU eher ansteigen. Gleiches gilt jedoch auch für die 
Inputpreise für Energie und Düngemittel.

Das globale Bevölkerungswachstum könnte zu einer steigen-
den Nachfrage bei wichtigen Exportprodukten der Schweiz 
wie z. B. Käse führen.
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Anhang
Anhang A1: Ergänzende Kennzahlen zur Entwicklung der Versorgung weltweit

Abb. 7: Entwicklung von Produktion, Aussenhandel und Lagerbeständen (global).
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Anhang A2: Ergänzende Kennzahlen zur Entwicklung der Versorgung in der Schweiz

Abb. 8: Entwicklung der Flächennutzung und Tierbestände (Schweiz).

Abb. 9: Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktionsmengen (Schweiz).
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Abb. 10: Entwicklung der Kalorienbilanz (Schweiz).
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Anhang A3: Ergänzende Kennzahlen zur Entwicklung der Agrarmärkte 2019−2028

Abb. 13: (a) Entwicklung der landwirtschaftlichen Einkommen von 2018 bis 2028 und (b) Entwicklung der Inputpreise von 
2019 bis 2028 (eigene Darstellung, basierend auf EU 2018; USDA 2018; FAO und OECD 2019).

Abb. 11: Entwicklung der Produktionsmengen für (a) Milch und (b) Käse von 2019 bis 2028; 2019 = 100 (eigene Darstellung, 
basierend auf EU 2018; FAO und OECD 2019; FAPRI-MU 2019).

Abb. 12: Entwicklung des Pro-Kopf-Konsums für (a) frische Milchprodukte und (b) Käse von 2019 bis 2028; 2019 = 100 (ei-
gene Darstellung, basierend auf FAO und OECD 2019).
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